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Merkblatt 

Berücksichtigung von unterirdischen Gasfernleitungen bei der Aufstellung von 

Flächennutzungs- und Bebauungsplänen 


Die Gasfernleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind bei der Aufstellung 
von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen und bei den sich daraus ergebenden Folge­
maßnahmen zu berücksichtigen. 

Unterirdische Gasfernleitungen sind im Allgemeinen mit einer Erdüberdeckung von etwa 0,8 
1,0 m verlegt. In vielen Fällen verläuft ein Fernmeldekabel parallel zu den Leitungen in 

unterschiedlichen Abständen und geringer Überdeckung. Bestimmte Leitungsarmaturen 
treten an die Erdoberfläche und sind durch Straßenkappen geschützt. 

Gegen Außenkorrosion sind die Leitungen kathodisch geschützt. 

Die Leitungen und Kabel liegen innerhalb eines Schutzstreifens, der 2 bis 15 m breit sein 
kann. Leitungsverlauf, zutreffende Schutzstreifenbreite und weitere Einzelheiten ergeben 
sich aus unseren Betriebsplänen. 

Leitungsrechte fDr unsere Gasfernleitungen bestehen grundsätzlich in Form von be­
schränkten persönlichen Dienstbarkeiten (§§ 1090 ff. BGB), die im Grundbuch eingetragen 
sind, bzw. in schuldrechtlichen Verträgen. 

Berühren die Flächennutzungs- und Bebauungspläne oder die sich aus Ihnen ergebenden 
Folgemaßnahmen den Schutzstreifen, bitten wir, folgende Punkte zu beachten: 

1. 	 Der Verlauf der Gasfernleitung ist mit entsprechender Signatur in den Bebauungsplan 
zu übernehmen. Lagepläne - wenn erforderlich mit Einmessungszahlen - werden bei 
Bedarf zur Verfügung gestellt oder die Leitungen werden von uns in eine Kopie des 
Bebauungsplanes eingetragen. 

In der Legende des Planes oder an sonst geeigneter Stelle ist auf die jeweilige 
Schutzstreifenbreite hinzuweisen. 

2. 	 Grundsätzlich nicht zulässig sind innerhalb des Schutzstreifens 

die Errichtung von Gebäuden aller Art sowie Mauern parallel über bzw. 
unmittelbar neben den Gasfernleitungen, Oberflächenbefestigungen in Beton, 
Dauerstellplätze, z. B. für Campingwagen, Verkaufswagen usw., sowie das 
Lagern von schwertransportablem Material. 

sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb der Leitung gefähr­
den oder beeinträchtigen. 

3. 	 Niveauänderungen im Schutzstreifen dürfen nur mit unserer besonderen Zustim­
mung vorgenommen werden. 

4. 	 Zur Vermeidung unzulässiger Einwirkungen bitten wir außerdem, die Anlage von 
kreuzenden oder parallel führenden Straßen, Wegen, Kanälen, Rohrleitungen, 
Kabeln, Hochspannungsfreileitungen und Gleichstromleitungen, sofern eine 
Leitungsbeeinflussung nicht ausgeschlossen werden kann, rechtzeitig mit uns ab­
zustimmen. 
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5. 	 Vor Beginn von Baumaßnahmen in Leitungsnähe - auch außerhalb des 
Schutzstreifens - bitten wir, uns in jedem Falle zu benachrichtigen, damit erforder­
lichenfalls die Lage der Leitung und des Kabels sowie die mit der Leitung verbun­
denen oberirdischen Armaturen durch uns in der Örtlichkeit angezeigt werden 
können (besonders wichtig bei Einsatz von Raupenfahrzeugen). 

6. 	 Der Schutzstreifen kann landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt werden. Dabei 
darf Strauchwerk bis zu 2,0 m Höhe in solchen Abständen gepflanzt werden, dass 
auf Dauer Kontrollbegehungen der Leitungstrasse ohne Beeinträchtigung möglich 
sind. Baumstandorte sind gemäß DVGW-Hinweis 125 so zu wählen, dass 
zwischen Stammachse und Leitungsaußenkante ein Abstand von mindestens 
2,5 m eingehalten wird. 

7. 	 Wir bitten, uns - im beiderseitigen Interesse - bereits bei der Planung über alle 
Maßnahmen und Vorhaben an oder innerhalb des Schutzstreifens zu unterrichten, 
damit Schutzmaßnahmen rechtzeitig vereinbart werden können. Wir verweisen in­
soweit als Träger öffentlicher Belange auf § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches vom 
8. Dezember 1986 (BGB!. I S. 2253). 
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